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Auf Beginn des nächsten Jahres
wird Christian Aeschbacher
aus Zuzwil neuer Kreisfeuer-
wehrinspektor Emmental-
Nord. Er ersetzt Peter Tabone
aus Utzenstorf, der alters-
halber aufhört. Aeschbacher
sei seit vielen Jahren bei der
Feuerwehr tätig und verfüge
über eine Ausbildung als
Instruktor und Einsatzleiter,
schreibt die Gebäudeversi-
cherung in einer Mitteilung.
Als Kreisfeuerwehrinspektor
übernehme er die aufsichts-
rechtliche Führung in seinem
Kreis und mache bei Ernst-
fällen das Controlling. Zudem
koordiniert er dieWeiterbil-
dung und berät Feuerwehren
sowie Gemeindebehörden. (we)

Die Lücke in der Grubenkom-
mission der Gemeinde Hasle,
die den Abbau- und die
Wiederherstellung des Kies-
abbauprojekts Dicki begleitet,
ist geschlossen, wie die Ge-
meinde mitteilt. Neues Mitglied
istWalterWüthrich; er vertritt
die Anwohner. Die Gruben-
kommission setzt sich zusam-
men aus Vertretern der Ge-
meinde, der Grubenbetreiberin,
Fachstellen sowie einem
Vertreter der Anwohner-
schaft. (we)

Seit vier Jahrzehnten arbeitet
Verena Loosli bei Coop.
Am 1.Mai 1980 startete sie ihre
Laufbahn in der Coop-Ver-
kaufsstelle Burgdorf City.
Anschliessend ging es weiter
nach Kirchberg, bevor der
Wechsel nach Bätterkinden
erfolgte. Dort war Verena Loosli
zuerst vier Jahre als Rayon-
leiterin Gemüse im Einsatz,
mittlerweile ist die Kasse ihr
Arbeitsbereich. (jgr)

BZ Namen

Wynigen Heute Dienstag kann
Vreneli Lerch im Heuweg in
Rüedisbach ihren 93. Geburts-
tag feiern. Sie tut dies im Kreise
der Familie. (ekw)

Wir gratulieren

Susanne Graf

Nichtweniger als zwölf amtliche
Publikationen betreffen im An-
zeiger des oberen Emmentals
das Parkieren in Langnau. Sie
alle laufen unter demTitel Park-
platzbewirtschaftung. Dass alle
öffentlichen Parkplätze in Lang-
nau kostenpflichtigwerden,war
seit Dezember 2019 klar. Damals
genehmigte derGrosse Gemein-
derat ein neues Reglement. Jetzt
publiziert die Abteilung öffent-
liche Sicherheit dieVerfügungen,
mit denen sie die Vorgaben um-
setzen will. Dagegen kann beim
Gemeinderat Beschwerde ge-
führt werden.

Bevor das neue Regime in
Kraft treten kann, müssen erst
noch neue Signale und Parkuh-
ren aufgestellt werden. Auf der
Kniematte dürften die erforder-
lichen Installationen einige Zeit
inAnspruch nehmen.Dabei han-
delt es sich um den grössten
Parkplatz. Dort können laut Cle-
mens Friedli, dem stellvertreten-
den Gemeindeschreiber, aktuell
etwa 175 Autos parkiert werden.
Eine genaue Zahl lässt sich nicht
nennen,weil keine Plätze einge-
zeichnet sind. Die Kniematte ist
heute ein einfacher Kiesplatz.
Das soll sich nun ändern.

Zu teuer für die Fiko
An der Sitzung vom 29. Juni will
derGemeinderat demParlament
für Sanierung und Aufwertung
desKniematte-Parkplatzes einen
Verpflichtungskreditvon 1,29Mil-
lionen Franken beantragen. Ge-
mäss den Sitzungsunterlagen
schwebt dem Gemeinderat «die
Realisierung eines zweckmässi-
gen Platzesmit 129 Parkplätzen»
vor. Zudem will er zwei Behin-
dertenparkplätze schaffen und
vierAbstellmöglichkeiten,diemit

Elektroladestationen ausgestat-
tet sind.Als Belag sind laut Fried-
li sogenannte Schwerlastpflaster-
steine vorgesehen. Auch mehre-
re Grünflächen mit Bäumen
sollen geschaffen werden.

Gemäss Parlamentsunterla-
gen zeigte sich die Finanzkom-
mission (Fiko) «erstaunt über die
Höhe der Kosten und darüber,
dass in der Baukommission kei-
ne grössere Diskussion geführt
wurde». Sie verlangte zusätzlich
eine abgespeckte Variante. Un-
verständlich ist ihr auch,weshalb
in derVorlage keine Zahlen über
die zu erwartenden Betriebs-
und Unterhaltskosten genannt
werden. Der Gemeinderat gibt
zwar an, dass etwa durch Baum-

pflege und anfallendes Laub zu-
sätzliche Folgekosten anfielen,
doch könnten diese «noch nicht
korrekt beziffert» werden.

Der Gemeinderat hält an der
ursprünglichen Vorlage fest.
Denn diese berücksichtige ver-
schiedene Anliegen bezüglich
Platzgestaltung, Versiegelung
undHitzestau imDorfgebiet. Die
Realisierung einer Minimalva-
riante sei deshalb für ihn keine
Option. Die Exekutive stellt sich
auch gegen die Baukommission,
die angeregt hatte, zu prüfen, ob
die Gemeinde Bau und Betrieb
der E-Mobilität-Tankstelle über-
nehmen könnte. Das Geschäft
dürfte also im Parlament noch
zu reden geben.

1,29Millionen für einen Parkplatz
Parkieren in Langnau Jetzt ist klar, wo künftig wie lange und zu welchem Preis parkiert werden darf. Auch auf
der Kniematte werden dereinst Gebühren erhoben. Doch vorher will der Gemeinderat den Kiesplatz umbauen.

Die Kniematte ist der grösste Parkplatz in Langnau. Aktuell können etwa 175 Autos abgestellt werden. Foto: Marcel Bieri

Vonvorne sieht derBären inDür-
renroth aus wie immer. Nur ein
Bagger vor dem Gebäude deutet
auf Bauarbeiten hin. Fast der
ganze hintere Teil des Hotels
fehlt jedoch. Der Boden ist mit
Schutt bedeckt. Lose Kabel ragen
aus den kahlen Betonwänden.
«Hier war mal unsere Küche»,
sagt Volker Beduhn. Davon ist
nichtsmehr zu sehen.Denn: Seit
Mitte April wird dieser Bereich
des Bären saniert.

VolkerBeduhn und seine Frau
Chantal haben den Betrieb vor
elf Jahren übernommen. Seither
hat das Ehepaar bereits einiges
amHotel gemacht. 2018wurden
alle Zimmer renoviert, 2019 lies-
sen die beiden einen Wellness-
bereich bauen. «Der Küchenum-
bauwardas letzte grosse Projekt,
das uns noch bevorstand», so Be-
duhn. Gross deshalb, weil wich-
tige Teile der Gebäudetechnik,
wie Lüftung und Heizung, an
diese Räumlichkeiten gebunden
sind.

Kleineres Angebot
Die alte Küche war verwinkelt
und verschlossen.Neuwerde sie
vom Essbereich aus sichtbar

sein, sagt Beduhn. «Die offene
Küche wird die Arbeitsabläufe
der Köche vereinfachen und ihr
Arbeitsumfeld angenehmerma-
chen.» Ausserdem schaffe die
neue Nutzung des Raums mehr
Platz für Gäste. Beduhn betont:
«Uns ist wichtig, dass die histo-
rischen Elemente des Gebäudes
erhalten bleiben.»

Ursprünglich plante das Ehe-
paar Beduhn den Küchenumbau
für das Jahr 2021.Doch dann kam
das Coronavirus in der Schweiz
an.AlsMitteMärz der Lockdown
verkündetwurde, fingVolkerBe-

duhn an, zu planen.Warum soll-
te er ein Jahr mit der Sanierung
warten,wenn das Restaurant bis
auf weiteres sowieso geschlos-
sen sei? Er griff zum Telefon.

Eine Aktiengesellschaft
Beduhn rief René Brogli an, den
ehemaligen Besitzer des Bären.
Als dieser das Hotel 2009 an das
Ehepaar übergab, gründeten er
und die Beduhns eine Aktienge-
sellschaft. Brogli ist noch heute
Mitglied im Verwaltungsrat und
weiss durch seine Erfahrung viel
über den Betrieb. «Als ich ihm
von meiner Idee erzählte, den
Umbau sofort zu starten, war er
nicht überzeugt», erinnert sich
Beduhn und lacht.Doch kurz da-
rauf habe Brogli sich ument-
schieden. «Wir hatten zu diesem
Zeitpunkt weder Baupläne noch
sonst etwas.»

EinenMonat später fingen die
Bauarbeiten an. Mit Brogli als
Bauleiter. «Er kommt aus der Im-
mobilienbranche und kennt sich
mit solchen Projekten aus», sagt
Beduhn. Seit dem Anruf Mitte
März ist viel passiert. Die alte
Küche wurde herausgerissen,
ein neuer Lift installiert, mehr

Lagerraum geschaffen und der
alte Weinkeller saniert. «Unser
Ziel ist es, Ende August fertig zu
sein.» Die Kosten für das Projekt
schätzt Volker Beduhn auf 2Mil-
lionen Franken.

Baulärm kein Problem
Trotz der Bauarbeiten konnten
während des Lockdown immer
noch Gäste im Hotel übernach-
ten. Da sich die Zimmer im
gegenüberliegenden Gebäude
befinden, sei der Baulärm bisher
kein Problem gewesen, sagt Be-
duhn. Seit kurzem ist nun auch
das Restaurantwieder offen. Die
Küche befindet sichwährend des
Umbaus in einem Provisorium
draussen auf demVorplatz. Des-
halb sei das Angebot momentan
kleiner.

Obwohl es fast immer etwas
zu sanieren gäbe, sei die Küche
für die nächsten Jahre der letzte
grosse Brocken, so Beduhn. Und
eigentlich sei er ganz froh darü-
ber, den Umbau vorgezogen zu
haben. Wahrscheinlich hätte er
die Pläne ohne Corona noch ein,
zwei Jahrevor sich hergeschoben.

Pia Scheidegger

Corona führt zu spontaner Sanierung
Hotel Bären Dürrenroth Die Hotelbesitzer Volker und Chantal Beduhn beschlossen kurzfristig, die alte Küche des Bären umzubauen.
Der Grund: die durch den Lockdown gewonnene Zeit.

Gastgeber Chantal und Volker Beduhn auf der Baustelle im Hotel
Bären. Hier entsteht die neue Küche. Foto: Raphael Moser

«Die offene Küche
wird die
Arbeitsabläufe der
Köche vereinfachen,
ihr Arbeitsumfeld
angenehmer
machen.»
Hotelbesitzer Volker Beduhn

Was beim Parkieren künftig gilt

Wo eine Parkuhr steht, ist die erste
Stunde gratis, danach kostet
es für jede weitere Stunde überall
einen Franken. Die Parkordnung
gilt jeweils von Montag bis Sams-
tag 7 bis 19 Uhr.
— Kniematte: Maximal 12 Stun-
den, Parkuhr
— Vieh- und Pferdemarkt–Höhe-
weg 4 und Viehmarktstrasse:
Maximal 3 Stunden, Parkuhr
— Schützenweg–Badi–Hinterdorf:
Maximal 12 Stunden, Parkuhr
— Schlachthausweg–Landi–
Markthalle–Ilfisparkplatz: Maximal
12 Stunden. Parkuhr. Bei Ver-
anstaltungen kann ein Parkverbot

in der gesamten Parkzone Ilfis-
stadion verhängt werden.
— Zeughausmatte: Maximal
4 Tage, Parkuhr
— Ilfisgärtnerei: Maximal 4 Tage,
Parkuhr
— Friedhof (Kehr-, Frittenbach-
und Oberstrasse): Maximal 3 Stun-
den, Parkscheibe
— Ilfiskreisel: Maximal 3 Stunden,
Parkscheibe
— Schrattenweg: Maximal 3 Stun-
den, Parkscheibe
— Fussballplatz: Maximal 3 Stun-
den, Parkscheibe
—Wendeplatz Bärau; Maximal
3 Stunden, Parkscheibe


